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Die Albaneſen in der Türkei.
Unter den ſtets unruhigen Albaneſen iſt eine neue

wegung ausgebrochen. Ein Meeting der Albaneſen in
Feriſſovitch proteſtierte gegen die Steuerzahlung
d den Militärdienſt der Chriſten. DſchavidPaſcha mar
hierte gegen ſie mit zwei Bataillonen, fand aber Wider-
ind und mußte mit Geſchützfeuer eingreifen. Die
lbaneſen in Rahova erſchoſſen mehrere Soldaten der
ilitärpatrouille zwiſchen Guſſigne und Jpek.

Hierzu macht der „B. L.-A.“ folgende aufklärenden
itteilungen:

Wenn man die Albaneſen verſtehen will, muß man zwei Be
egungen in Albanien ſorgfältig voneinander ſcheiden, die ur
rungtiche, naturaliſtiſche und die freiheitliche, nationaliſtiſche. Die
ſtere iſt dem Albaneſen angeboren und ſo alt wie ſein Land.
b er mohammedaniſch, katholiſch oder orthodox iſt, er liebt die

abhängigkeit, hat einen Widerwillen gegen Steuern und Ab-
üben aller Art und den lebhaften Wunſch nach Befreiung vom
ſilitärdienſt. Mit dieſem Bejahen ſeiner Eigenart hingen die
ten Fehden mit der türkiſchen Regierungsgewalt zuſammen, die
her aus dem Albaneſen mit Zwang einen Türken machen
ollten.

zweite Bewegung, die man auch die kulturelle nennen
mn, iſt erſt durch die Revolution entſtanden. Gebildete Alba
ſen fanden in ihrem Lande nicht, was ſie wünſchten. Sie wollten

je politiſche Betätigung ihrer Landsleute. So wurden albaniſche
mitees gegründet, Schulen errichtet, Zeitungen und Vereine ins
eben gerufen. Dieſe kulturelle Bewegung hat aber bei der
ohammedaniſchen Bevölkerung Albaniens nur wenig Wurzel ge
ißt und bisher nur in Uesküb und Djakowa einen nennenswerten
Frfolg erzielt. Anders ſteht es mit den Bektaſchis, jener
wohammedaniſchen Sekte, die u. a. auch geiſtigen Getränken
juldigt und an den verſchiedenſten Orten Albaniens ſich ſeßhaft
gemacht hat.a Wigodoxen Albaneſen ſcheiden ſich in Wilde, die ſich

Griechen nennen, und Nationalgeſinnte, die den Griechen feindlich

müberſtehen und bei Korica Die Koricaner gingen
ſele Bektaſchis leben. Mit dieſen ſien h. Kſammengehloſſen. So war Eghpten ſchon früher der Hauptſitz der nationali

ſiſchen Elemente. Was die albaniſchen Katholiken anbetrifft, ſo
ſeht bei ihnen der Glaube im Vordergrund und die nationaliſtiſche
Tendenz kommt erſt in zweiter Linie.

Daraus folgt nun aber, daß die nationaliſtiſche, freiheitliche
Bewegung, vom Standpunkt der praktiſchen Politik geſehen, keiner
ſei Gefahr für das türkiſche Staatsweſen im Gefolge haben kann.
Sie bleibt auf einzelne Gebiete Albaniens beſchränkt und begegnet
in allen anderen einer ſcharfen Ablehnung. Jn den weiten Ge-
hirgsſtrichen, dem eigentlichen wilden Albanien, wo die Lumeſen,
Meriditen, die Caſtrati, Goraſuici, Haſi und andere hauſen, fand
die nationaliſtiſche Bewegung keinen Eingang. Die Stämme
halten unverbrüchlich an ihren alten Sitten und Gebräuchem feſt,
ind die fanatiſchen Bewohner der Luma, von Skutari, Priſſen,
debra uſw. wollen nichts von einem Zuſammengehen mit den
vektaſchis wiſſen. Sie ſehen in ihnen Abtrünnige von den ge-
heiligten alten Sitten und vermeiden jede Gemeinſchaft mit ihnen.

Nun wiederholen ſich bei jedem neuen Zuſammenſtoß von
Albaneſen mit türkiſchen Truppen die Ausſprengungen von Be
reiungsverſuchen und reaktionären Umtrieben der Albaneſen. Dies
findet ſo ſeine Erklärung: Albanien iſt durch die Gebirgszüge, die
zur auf engen Pfaden zu überſteigen ſind, ſchwer zugänglich und
ird daher äußerſt ſelten von Fremden beſucht. Der ſtreng-
gäubige konſervative Albaneſe iſt ſehr verſchloſſen, der Bektaſchi
jagegen höchſt redſelig. Mit ihm tritt der Fremde in Verkehr, er
tzählt ihm, daß die Albaneſen für die Nationalidee gewonnen
ien, während eigentlich nur der Bektaſchi dieſer neuen Strömung

ſolgt. Zu den Bektaſchis gehören auch die Gewerbetreibenden in
er Stadt und die Konſulatskawaſſen, die durch Umgang und Ge-

ohnheit den Widerwillen gegen die geiſtigen Getränke abgelegt
iben vnd neben der allen Albaneſen eigentümlichen Rechtſchaffen
eit und Treue mit den erlernten fremden Sprachen gleichzeitig
in Stück der abendländiſchen Kultur ſich angeeignet haben.

Eine nationale Gefahr könnte für die Türkei durch Albanien
ur entſtehen durch eine Vereinigung der konſervativen und frei-
eitlichen Elemente. Dieſe iſt aber nicht zu befürchten. Hilmi
innt die Albaneſen genau, er weiß ihre Eigentümlichkeiten zu
honen und nur Strenge walten zu laſſen, wenn ihr Widerſtand
gen die Staatsordnung verſtößt.

Der anläßlich des Nationalfeſtes im Juli in Debra einberufene
ſongreß hat aber zum erſten Male die verſchiedenſten albaneſiſchen
hemente vereinigt und ſie auf dem Boden der Einigkeit mit der
Lürkei einander genähert. Von hier aus haben die Albaneſen
hten Willen kundgegeben, keinen Zoll breit Land des gemeinſamen
haterlandes mehr den Fremden preiszugeben

Vom Kampf in Marokko.
Nachdem General Marina mit allen höheren
Kfizieren der ihm unterſtellten Truppen Dienstag um
Uhr früh einen Kriegsrat abgehalten hatte, begann ein
unfangreiches Gefecht, über das jedoch nähere
Einzelheiten noch ausſtehen. Trotz des Verbotes, über den
Ausgang des Kampfes andere als offizielle Berichte zu
veröffentlichen, iſt doch ſo viel mitzuteilen, daß die mili-
täriſchen Operationen einen für die Spanier ſehr
zünſtigen Verlauf genommen haben.

Buchta Bagdadi ließ Mittwoch früh dem Gebbas
melden, daß er den Roghi in Zauia im Gebiete der
Veni Nſar gefangen genommen habe 24 Mann
fines Gefolges wurden getötet. Zur Feier der Gefangen-
Nehme werden Feſte veranſtaltet.

Nach einer Meldung aus Fes vom 20. Auguſt erlagen

ſtützung des ſchwediſchen Ausſtandes aufbringen.

S Gefangene, denen die Hände und Füße abgehauen waren,
en Leiden; zwei kamen mit dem Leben davon. Mulah

Donnerstag, 26. Auguſt 1909.
Hafid entſandte nach Taza einen Gouverneur, den die Be
wohner nicht aufnahmen; ſie erklärten, ſie wollten kein Ober-

haupt von einem Sultan, der ihre Brüder martere. Die Grau
ſamkeit Mulay Hafids erregt unter den Stämmen große
Unzufriedenheit.

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Pichon,
der dem franzöſiſchen Konſul in Tanger bereits den Auftrag er
teilt hatte, dem Sultan ernſtlich nahe zu legen, er möge die
Marterung und Verſtümmelung der gefangenen Anhänger des
Roghi verbieten, hat dem franzöſiſchen Geſandten
Regnault telegraphiert, er ſolle ſich dem vom diplomati-
ſchen Korps geplanten Kollektivſchritt anſchließen,
durch den dem Sultan die Mißbilligung über die begangenen
Grauſamkeiten ausgeſprochen werden ſoll.

Die Unterſtützung der deutſchen Sozialdemokratie
für den ſchwediſchen Generalſtreik

hatte die „Hall. Ztg.“ jüngſt zum Thema eines kurzen
Artikels gemacht. Das ſozialdemokratiſche Hallenſer
Blatt hatte uns daraufhin in einer Weiſe angepöbelt, die
zu unflätig war, als daß man darauf auch nur mit einer
einzigen Zeile hätte antworten können. Wir wollen heute
aber doch erwähnen, daß auch die offiziöſen „Berl. Pol.
Nachr.“ ſoeben ein Entrefilet veröffentlichen, das ſich in
haltlich mit unſeren damaligen Ausführungen vollſtändig
deckt. Es heißt in dem Artikel:

„Die deutſche Sozialdemokratie hat ſich
von jeher durch ihre Uebertreibungen lächerlich gemacht.
Jhre neueſte Leiſtung in dieſer Richtung erreicht jedoch den
Gipfel. Auf der einen Seite ſchreibt der „Vorwärts“
wortwörtlich davon, daß „den Arbeitern der letzte Pfennig
durch indirekte Steuern abgepreßt wird“, auf der anderen
berichtet er, daß allein die Berliner Gewerkſchafts-
kommiſſion für die ſchwediſchen, im Generalſtreik befind-
lichen Arbeiter 50 078,20 Mark geſammelt habe. Am
Sonntag war von dem Kaſſierer der Generalkommiſſion

eine vorläufige Abrechnung über die geſamten von
deutſchen Arbeiterkreiſen für den ſchwediſchen General
ſtreik aufgebrachſen Geldern aufgemacht. Demnach
waren bis zum 21. Auguſt einſchließlich
433 053,60 Mark für dieſen Zweck einge-
gangen. Davon waren in drei Raten bereits 350 000
Mark nach Stockholm überwieſen; eine weitere Rate ſollte
folgen. Und nun ſtelle man dieſe beiden Vorgänge neben-
einander! Der „Vorwärts“, das Zentralorgan der
deutſchen Sozialdemokratie, behauptet einmal, daß dem
deutſchen Arbeiter durch indirekte Steuern jetzt der letzte
Pfennig abgepreßt werde, ſodann meldet er aber, daß der
ſelbe deutſche Arbeiter jetzt ſchon nahezu eine halbe Million
Mark für den ſchwediſchen Generalſtreik aufgebracht habe.
Das Zentralorgan der Sozialdemokratie muß ſeine Leſer
für mehr als dumm halten, wenn es ihnen derartige
einander völlig ausſchließende Mitteilungen macht. Preſſen
die indirekten Steuern dem deutſchen Arbeiter den letzten
Pfennig ab, ſo könnte er doch unmöglich eine halbe Million
Mark für den ihm völlig fernliegenden Zweck der

er

ſie aber aufgebracht hat, ſo kann ihm doch unmöglich „der
letzte Pfennig“ abgepreßt ſein. Lächerlicher konnte
ſich das Zentralorgan der Sozialdemo-
kratie nicht machen.“

Die „Berl. Pol. Nachr.“ fügen dieſen, den Nagel auf
den Kopf treffenden Ausführungen noch die Schluß-
folgerung hinzu: „Für alle aber, die ſehen können, ergibt
ſich daraus, daß die deutſchen Arbeiter, ſehr im Gegenſatze
zu den franzöſiſchen und engliſchen, die für den General-
ausſtand recht wenig aufgebracht haben, derartige höchſt
unnötige Ausgaben machen können, die Lehre, daß die
deutſche Arbeiterſchaft ſich in einer außer-
ordentlich günſtigen materiellen Lage be
findet. Wenn man ohne jede Schwierigkeit eine halbe
Million Mark für ganz fernliegende Zwecke aufbringt und
ihr immer neue, ganz beträchtliche Summen folgen läßt,
dann muß doch in der Arbeiterſchaft Ueberfluß herrſchen,
und alle die haben Recht, die die gegen-
wärtige Lebenshaltung der Arbeiter-
ſchaft als verhältnismäßig beſſer be-
zeichnen wie die des Mittelſtandes.“

Dentſches Reich.

Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Mittwoch vormittag
in Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts.

Das Kronprinzenpaar kehrt am Freitag abend von Heiligen-
damm nach Potsdam zurück, um beim Empfang des Grafen
Zeppelin und der Einweihungsfeier der Garniſonkirche in Berlin
zugegen zu ſein.

Die Kaiſerparaden bei Cannſtatt und Forchheim. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden Montag, den 6. September,
2 Uhr 50 Min. nachmittags im Sonderzuge in Stuttgart
eintreffen und im Reſidenzſchloß Wohnung nehmen. Abends
findet Galavorſtellung im Jnterimstheater ſtatt. Die Kaiſer
parade in Cannſtatt iſt auf Dienstag, den 7. September,
vormittags 10 Uhr felgſ Abends findet im Weißen Saale
des Reſidenzſchloſſes Paradetafel und im Anſchluß
hieran großer ruft im Schloßhofe ſtatt. Um 11 Uhr
abends wird der Kaiſer nach Mähren abreiſen, während die

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Rr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kaiſerin ſich am 8. September zum Beſuche des Fürſten
ann zu Hohenlohe nach Schloß Langenburg begibt.

onnabend, den 11. September, 9 Uhr vormittags wird der
Kaiſer im Sonderzuge in Forchheim eintreffen und ſich
ſofort nach dem dortigen Exerzierplatze begeben, wo die Kaiſer
parade ſtattfindet. Die Kaiſerin trifft bereits Freitag,
den 10. September, abends 7 Uhr in Karlsruhe ein. Der
Kaiſer verbringt den Sonntag (12. September) als Gaſt bei
der großherzoglichen Familie und reiſt Montag vormittag
8 Uhr 50 Min. wieder von Karlsruhe ab zu den Kaiſermanövern.

Prinz Waldemar von Preußen, Leutnant im 1. Garde
regiment zu Fuß, iſt, wie das „MilitärWochenblatt“ meldet, zum
Oberleutnant und in dem Verhältnis à la suito der Marine
zum Oberleutnant zur See befördert worden.

Zur Einweihung der Berliner Garniſonkirche werden am
Sonntag morgen um 9!, Uhr ſämtliche Fahnen und Standarten
der Berliner Truppenteile von einer zuſammengeſtellten Kompagnie des
zweiten Garderegiments zu Fuß aus dem Königlichen Schloß abgeholt
Die Feldzeichen finden vor dem Altar der Kirche Aufſtellung. Die
Fahnenkompag nie bildet auch zugleich die khrenkompagnie
für den Kaiſer, der bei der Hin und Rückſahrt von zwei Zügen
Kavallerie eskortiert wird.

Vom amerikaniſchen Zolltarif. Das deutſch-ameri
kaniſche Handelsabkommen läuft infolge der von Amerika
ausgegangenen Kündigung am 6. Februar 1910 ab. Wenn
bis dahin weder eine autonome noch eine vertragsmäßige
Neuregelung unſeres Handelsverhältniſſes zu den Ver-
einigten Staaten erfolgt, dann kommen vom 7. Februar
1910 ab die Sätze unſeres Generaltarifs auf amerikaniſche
Waren zur Anwendung. Der amerikaniſche Maximaltarif,
deſſen Sätze um 25 Prozent höher ſind als die Sätze des
Minimaltarifs, tritt aber geſetzlich erft am 1. April 1910
in Kraft; bis dahin gelten unter allen Umſtänden die
Minimalzölle. Es kann alſo leicht der Fall eintreten, daß
in der Zeit vom 7. Februar bis 31. März 1910 deutſcher
ſeits auf amerikaniſche Waren der Generaltarif, ameri
kaniſcherſeits aber auf deutſche Waren der Minimaltarif
zur Anwendung kommt. Das gleiche Zollverhältnis iſt
möglich zwiſchen Amerika und einer Reihe anderer euro
päiſcher Staaten. Allerdings wäre das Verhältnis nur von
kurzer Dauer. Amerika ſcheint darauf zu rechnen, daß
die in Frage kommenden europäiſchen Staaten gleich nach
Ablauf der bisherigen handelspolitiſchen Vereinbarungen
ihre niedrigſten Tarife auf amerikaniſche Waren an
wenden werden.

Zur Reform der mecklenburgiſchen Verfaſſung. Jn Schwerin
haben die kommiſſariſch-deputatiſchen Verhandlungen über die Reform
der Verfaſſung begonnen. Die Verhandlungen ſind ſtreng vertraulich

Der Kampf um die verſchwundene Donau, der jetzt
in ein neues Stadium getreten iſt, wird ſchon ſeit Jahr-
zehnten ausgefochten. Die „Poſt“ ſchreibt dazu:

Es handelt ſich um die Tatſache, daß unmittelbar vor der
württembergiſchen Grenze, indem die Donau Baden verläßt, ſie
beim Durchbruch des ſchwäbiſchen Juras faſt ihr ganzes Waſſer
in die reichen Spalten des Kalkgebirges einſickern läßt, ſo daß,
beſonders im Sommer, die nachfolgende württembergiſche Donau
ſtrecke des fließenden Waſſers vollkommen entbehrt. Aber das
verfickerte Donauwaſſer kommt in der berühmten Quelle der Aach,
der waſſerreichſten Europas, wieder hervor und fließt mit ihr in
den Unterſee bei Konſtanz und damit in den Rhein, ſo daß eigent
lich der Hauptarm der Donau ein Nebenfluß des Rheins iſt.
Wie die „Jnternationale Wochenſchrift“ berichtet, hatte von der
Waſſerkraft der ſo verſtärkten Aach natürlich Baden den Vorteil,
während Württemberg nicht wenig unter dem Waſſermangel zu
leiden hatte. Trotzdem erklärte ſchon 1876 ein badiſches Geſetz die
Donauverſickerung für unantaſtbar. Da plötzlich brachte die Be
obachtung einen vollkommenen Rollentauſch zuſtande, daß auf
württembergiſchem Gebiet noch einmal eine Verſickerung der in
zwiſchen wieder aufgefüllten Donau ſtattfindet, und daß di
unterirdiſchen Gerinnſel nach 20 Kilometern ebenfalls in der
quelle wieder vorkommen. Schnell ließ Württemberg die Ver
ſickerungsquelle verſtopfen, und plötzlich ſank der Waſſerſtand der
Aach ſo, daß die badiſchen Anwohner beträchtlichen Schaden hatten.
So hielten beide Staaten ihre Trümpfe in der Hand, und die
württembergiſche Regierung konnte erklären, daß ſie ihre Ver
ſickerungsquelle abſolut waſſerdicht zumauern würde, wenn Baden
nicht an ſeinem Platze die gleiche Waſſermenge vor der Ver
ſickerung zurückhalte und dem Hauptſtrom erhielte. Badens Auch-
quelle verliert dabei in jedem Falle 250 Sekunden-Liter, und ſo
fällt der badiſchem Regierung die Entſcheidung natürlich ſchwer.
Neben dem politiſchen aber hat die Donauverſickerung auch natur
wiſſenſchaftliches Jntereſſe, zumal ſie in der Geographie der Erde
ohne Beiſpiel daſteht. Mit Sicherheit können im ſchwäbiſchen
Jura Höhlen und Grotten von einer wohl beiſpielloſen Groß
artigkeit angenommen werden, welche die unterirdiſche Donau aus
nagte, und die noch nie eines Menſchen Auge ſah. Zu ihrer Feſt
ſtellung iſt es nötig, den Höhlanfluß der Donau zu verfolgen,

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das tſchechiſche Bürgermeiſter

amt in Treb nitz unterſagt die Wiederanbringung des preu
ßiſchen Adlers an dem neuhergeſtellten Denkmal der
1866 in Trebnitz verſtorbenen preußiſchen Soldaten. Das alte
Ddrr war im Veorjahre durch fanatiſierte Tſchechen zerſtört
worden.

Rußland. An den großen ruſſiſchen Manövern in der
Umgegend von KrasnojeSſelo, die in Anweſenheit des Zaren
ſtattfinden, wird außer dem engliſchen General Hamilton

der Flügeladjutant Kapitän zur See von Hintze keil-
nehmen.



derteidigungsvorlagen wieder aufgenommen. Der Miniſter
präſident Graf Holſtein führte in ſeiner einleitenden Rede aus, daß es
notwendig geweſen ſei, zwiſchen den verteidigungsfreundlichen Gruppen
des Hauſes eine Uebereinſtimmung zu erzielen. Aufgabe des
Miniſteriums ſei es, dieſe Vereinbarung durchzuführen. Die Vorlagen
könnten mit zwei Worten charakteriſiert werden Niederlegung der
Kopenhagener Landbefeſtigung und Schaffung einer wirkſamen Ver
teidigung der Neutralität Dänemarks, die es dem Staate
ermöglichen würde, dem Auslande gegenüber loyal ſeine Pflichten zu
erfüllen, falls es zwiſchen zwei anderen Mächten im däniſchen Fahr
waſſer oder an der däniſchen Grenze zu einem Kampfe kommen ſollte.

Türkei. Dem Konſtantinopeler Berichterſtatter der „Köl
niſchen Zeitung“ erklärte der türkiſche Finanzminiſter, die Re
9 erung werde in etwa zehn Tagen Verhandlungen mit den

ächten einleiten über die Erhöhung des türkiſchen Ein-
fuhrzolles von 11 auf 14 Prozent. Der Ertrag hieraus
wird auf etwa eine Million türkiſche Pfund geſchätzt, woraufſpäter eine Anleihe von zwei Millionen türtſge fund auf
genommen werden ſoll.

Von den Unruhen in der Türkei. Von Serowitſch in der Nähe
von Monaſtir iſt ein Bataillon Militär nach Mitrowitza beordert
worden. Ferner werden in Saloniki Vorkehrungen geiroffen, um
weitere Verſtärkungen, auch Artillerie, nach Obe ralbanien zu
ſenden. Bei Rogowo hat ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen türkiſchen Truppen und Albaneſen ſtattgefunden,
wobei die Türken angeblich einige Geſchütze verloren haben ſollen.

Zum griechiſch türkiſchen Konflikt. Der Miniſter-
rat in Konſtantinopel beriet Mittwoch die Antwort
auf die Kollektivnote der Schutzmächte. Wie ver
lautet, gibt die Pforte zunächſt einen kurzen Rückblick auf die
Urſachen, die zu direkten Verhandlungen mit der griechiſchen
Regierung geführt haben, und betont, daß die Beziehungen
beider Länder wieder normal ſeien, nachdem die

riechiſche Miſigang freundſchaftliche Verſicherungen abgegeben
abe. Die Pforte erſucht die Schutzmächte, mit ihr unverzüg-

lich in Verhandlungen einzutreten, um eine endgiltige Regie
rungsform in Kreta unter türkiſcher Oberhoheit keſmſeken
c Antwortnote wird morgen den Schutzmächten zugeſtellt
werden.

Portugal. Ueber den Beſuch des Königs Manuel
in England verlautet, daß der König am 25. November auf
dem Kreuzer „Dom Carlos“ die Reiſe antreten wird. König
Manuel wird direkt London fahren und ſich zehn Tage in
England aufhalten. Auf dem gleichen Wege wird ſich der König
auch wieder nach Liſſabon begeben. Die von verſchiedenen Seiten
gemeldeten Beſuche in Madrid und Paris werden alſo bei
dieſer Gelegenheit nicht ſtattfinden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Chicagoer Bundes-
kreisgericht erkannte, wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, in
einem von den Weſtbahnen angeſtrengten Prozeß gegen
den Gütertarif, den die Jnterſtate Commerce Commiſſion
feſtgeſetzt hatte, zugunſten der Eiſenbahnen.

Vereinigte Staaten von Braſilien. Sennor Ruy Bor-
boſa iſt zum Präſidenten und Sennor Albuquerque Lins
zum Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten von Braſilien
mit 330 Stimmen gewählt.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Zeppelinfahrt nach Berlin.

Das neue Luftſchiff des Grafen Zeppelin, der
„Zeppelin III“, ſoll alſo heute abend zur Fahrt nach Ber
lin aufſteigen, es iſt bereits flugbereit, und bei der Er
probung der maſchinellen Einrichtungen hat ſich ergeben,
daß ſie zu voller Zufriedenheit funktionierten.

Nachdem das Luftſchiff Dienstag gefüllt worden iſt
und es nunmehr in ſich ſelbſt durch die Gasballons ge-
tragen wird, hat man zur Erprobung der neuen Kraft
übertragungen die Nacht hindurch die Motoren und
Propeller laufen laſſen. Alles arbeitete tadellos,
bis auf einige Kleinigkeiten, die nunmehr abgeändert
worden ſind. Mittwoch nachmittag 3 Uhr 25 Minuten
iſt ein kleiner Aufſtieg und eine kurze Probefahrt unter
nommen worden, um die altbewährte Steuerung einer
Probe zu unterwerfen. Man darf immerhin mit einiger
Spannung abwarten, ob der „Zeppelin III“ ohne Störung
in ſeiner neuen Maſchinerie den ganzen Weg nach Bitter
feld-Berlin wird durchmeſſen können, oder ob er unter
wegs, wo ja manche Verankerungsſtelle für ihn bereitet
iſt, irgendwo wird anlaufen müſſen.

Ueber den Weg läßt ſich im allgemeinen nur ſagen,
daß der gleiche, weil beſte, Weg wie auf der Pfingſt-
fahrt vorgeſehen iſt, alſo über Ulm, Treuch-
lingen, Nürnbergz und dann in nördlicher Richtung
nach Bitterfeld. Es können aber durch die Windver-
hältniſſe Verſchiebungen in öſtlicher oder
weſtlicher Richtung eintreten.

Der Aufſtieg des „Zeppelin III“ in Friedrichs-
hafen wird heute, Donnerstag, abend nach 6 Uhr erfolgen.
Graf Zeppelin ſelbſt wird am Freitag mittag
in Bitterfeld eintreffen.

Bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 40 Kilometern
in der Stunde würde das Luftſchiff die etwa 280 Kilometer lange
Strecke Friedrichs hafen--Nürnberg in ungefähr
ſieben Stunden zurücklegen, die Strecke Nürnberg--
Bitterfeld, die etwa 380 Kilometer lang iſt, in neun
Stunden, und die Strecke Bitterfeld--Berlin, etwa
120 Kilometer, in drei Stunden.

Jn Bitterfeld beſichtigten die Hauptleute von Kehler und
von Sommerfeld, Landrat von Bodenhauſen und Bürgermeiſter
Dippe Mittwoch den Verankerungsplatz und die Abſperrvor-
richtungen. Donnerstag früh um 6 Uhr beginnt die Anfuhr von
Gasflaſchen zur Nachfüllung des Luftſchiffes.

Aus Berlin in Erwartung Zeppelins.
Von der ſtädtiſchen Schuldeputation iſt den Rektoren

der 299 Berliner Gemeindeſchulen die Jnſtruktion
über die Zulaſſung der Schulen auf die Kaſernenhöfe zugeſandt
worden. Danach iſt der Zutritt zu den Höfen den Kindern nur
auf Grund einer Karte geſtattet. Die Karten ſind den Ange-
hörigen zu übergeben, und nur in deren Begleitung
werden die Kinder zugelaſſen. An den Eingängen zu den
Kaſernenhöfen werden Lehrer poſtiert ſein, um die Kontrolle aus-
zuüben. Es erſcheint übrigens fraglich, ob der Andrang zu den
den Kindern vorbehaltenen Plätzen ſo groß ſein wird, wie an-
fangs angenommen wurde, da den eigentlichen Schutz der Kinder
nun doch die Angehörigen übernehmen müſſen und dieſe mit den
Kindern ſich dann möglicherweiſe doch dorthin begeben werden,
wo es ihnen, den Erwachſenen, geeignet erſcheint.

Jn den Vororten Reinickendorf und Tegel wird, wie wir be
reits erwähnten, anläßlich des zu erwartenden Maſſenverkehrs
der Zwang zum Schließen der Ladengeſchäfte für den ganzen
Sonntag, mit Ausnahme der Kirchenſtunden von 10--12 Uhr, auf
gehoben. Die Geſchäfte werden bis Mitternacht
geöffnet ſein.

Für alle Ausſichtstürme in der Umgebung, die Bis-
tarckwarte in den Müggelbergen, den Kaiſer-Wilhelm-Turm im

Wege uſw., iſt für Sonnabend Maſſenbeſuch an-
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Dänemark. Der Folketing hat die Beralung der Lande s Der Ankerplatz für den „Zeppelin III in Tegel
befindet ſich auf dem nordweſtlichen Teile des Schieß-
platzes, etwa 300 Meter von dem den Platz durchquerenden
Fahr und Fußweg entfernt. Hier haben Pioniere und
Mannſchaften des Luftſchiffer bataillons eine
größere Anzahl je vier Meter langer Eiſenſchienen in drei
bis vier Meter tiefen Gruben verlegt und durch geeignete
Verbindungen untereinander zu einem Ganzen vereinigt.
Aus der Erdbedeckung ragen dicke Troſſen hervor, die zum
Halten des Luftſchiffes beſtimmt ſind. Graf Zeppelin
wird am Schluß ſeiner Berliner Fahrt von der Tegeler
Seeſeite her den Kurs auf das ſogenannte Zieldorf am
Nordweſtende des Schießplatzes nehmen und dort nieder
gehen. Alsdann wird der „Zeppelin“ durch die Mannſchaft
des Luftſchifferbataillons nach dem Ankerplatz geſchleppt
und dort feſtgemacht, worauf Seine Majeſtät der Kaiſer
und die geladenen Gäſte den Ballon beſichtigen.

Das Luftſchiffer bataillon in Tegel hat be
reits weitgehende Vorbereitungen für die
Landung des „BZeppelin III“ getroffen. Mittwoch

langten in Tegel vier Rollwagen mit Ga s an, um im Bedarfs
falle nachfüllen zu können. Falls der „Zeppelin III“ bei un
vorhergeſehenen Zwiſchenfällen erſt abends oder nachts eintreffen
ſollte, hat ſich das Luftſchifferbataillon mit Schein-
werfern ausgerüſtet.

Wie wir noch bei Schluß der Redaktion erfahren, iſt
das Luftſchiff „Zeppelin III um 534 Uhr nach
2ſtündiger, gut verlaufener Probe-
fahrt bei der ſchwimmenden Halle glatt gelandet.
Die Neuerungen an dem „Zeppelin III“, insbeſondere der
veränderte Antrieb der Propeller, haben ſich ausgezeichnet
bewährt.

Wrights Flugmaſchine auf dem Tempelhofer Felde. Jm
Laufe des Mittwoch-Morgen wurde der Aeroplan Orville Wrights,
der ſich bisher in der Halle auf dem Tegeler Schießplatze befand,
nach dem Tempelhofer Felde transportiert. Zu dieſem Zwecke
war das Seitenſteuer abmontiert worden, an den Kufen hatte
man Räder angebracht. Der Transport vollzog ſich tadellos, und
der Aeroplan kam unverſehrt in der Halle auf dem Tempelhofer
Felde an. Auch der Startphlon wurde bereits nach dem Flug-
felde geſchafft und aufgeſtellt. Die Arbeiten an dem Motor
werden fortgeſetzt.

Die ruſſiſchen Pelzſiſcher.
Es gibt eine ruſſiſche Berufsgenoſſenſchaft, die noch niemals,

ſelbſt nicht in den heißeſten Tagen der ruſſiſchen Revolution, in
den Ausſtand getreten iſt: die Korporation der Pelzwerkfiſcher.
Und doch hätte gerade dieſe Kategorie von Arbeitern Urſache, mit
ihrem Schickſal unzufrieden zu ſein. Das Gewerbe der Pelz-
fiſcher iſt mühſam und gefährlich und der ganz vom Zufall ab-
hängige Verdienſt iſt kaum nennenswert. Trotzdem hat die von
den revolutionären Komitees in Petersburg und Moskau orga-
niſierte Propaganda noch nicht Zeit gehabt, ihre Wirkungen auch
auf der Halbinſel Kamtſchatka verſpüren zu laſſen; der wert-
vollſte der natürlichen Reichtümer Sibiriens iſt bis jetzt noch
nicht bedroht.

Die Jnduſtrie der Pelzfiſcher verdankt ihre Entſtehung einem
berühmten Schiffbruch. Von einem Orkan auf eine einſame
Jnſel geworfen, mußte Vitus Bering mit ſeinen Leuten ein
ganzes Jahr ausſchließlich von dem Fleiſch der Meerotter leben,
die damals in jenen Breiten zu Tauſenden und Abertauſenden
zu finden waren. Das Fleiſch war zähe und hatte einen un-
angenehmen Moſchusgeſchmack; aber man mußte leben, und die
Matroſen gaben ſich daher der Jagd auf das neue Wildpret mit
dem größten Eifer hin, zumal da es ihnen nicht nur ihre Diners
lieferte, ſondern außerdem noch ein Pelzwerk, das ſich in der
mannigfaltigſten Weiſe verwenden ließ: man konnte daraus
Schuhe machen, Kleider verfertigen, waſſerdichte Zelte er-
richten uſw. Der Meerbiber das war der Name, den die
Ruſſen dem wertvollen Tiere gegeben hatten gab den Schiff-
brüchigen alſo Wohnung, Kleidung und Nahrung. Als dann
Bering und ſeine Begleiter nach langen Leiden endlich eine aus
den Trümmern ihres Schiffes hergeſtellte Barke aufs Meer
ſetzen und das aſiatiſche Feſtland erreichen konnten, waren ſie
alle vom Kopf bis zu den Füßen in Pelz gekleidet, ohne von dem
hohen Werte dieſes Pelzwerks eine Ahnung zu haben. Chine-
ſiſche Händler boten ihnen hohe Preiſe für die noch unverſehrten
Felle, die ſie zum Andenken an ihren Aufenthalt auf der ein-
ſamen Jnſel mitgebracht hatten. Die Mannſchaft war mit dem
Geſchäft einverſtanden und erlangte durch den Verkauf des Pelz-
werks, das an Bord des kleinen Schiffes aufgeſtapelt war, ein
nicht unbedeutendes Vermögen. Die Sache erregte Aufſehen, und
die Folge war, daß alle Abenteurer Sibiriens ſich die Erbeutung
des koſtbaren Pelzwerkes zum Ziele ſetzten. Jn weniger als
einem halben Jahrhundert töteten die Ruſſen 200 000 Meerbiber
oder vielmehr Meerotter, denn dieſer Name hatte ſich ſchließlich
durchgeſetzt. Dreißig Jahre nach Berings Entdeckungen ſetzten
ſich am Geſtade des äußerſten Nordens des amerikaniſchen Feſt
landes die Engländer feſt, um die Schätze, die dieſes Land dem
Pelzhandel zuführte, gehörig auszubeuten; ſpäter traten auch
die Ver. Staaten und Canada in Aktion, und Jahrzehnte hindurch
ſtellte ſich der unvernünftigen Plünderung jener Reichtümer kein
Hindernis entgegen. Die Regierung zu Waſhington ergriff
ſchließlich Maßregeln, um die Maſſenſchlächterei der Robben,
Otter und Seehunde, die in der Nähe der Pribylow-Jnſeln leben,
nach Möglichkeit zu verhindern, und eine internationale Kon-
vention beſchloß den Schutz der genannten Tiere, deren Zahl von
Jahr zu Jahr abnahm. Die Schutzmaßregeln, die die Ver.
Staaten, England und Canada ergriffen, um die Robben sor
einer vollſtändigen Vernichtung zu bewahren, blieben jedoch un-
wirkſam; glücklicher war die ruſſiſche Regierung in ihren Ver-
ſuchen, die letzten Meerotter zu ſchützen und zu retten.

Jm „Outing“ erzählt A. C. Laut, daß Fiſchfang und Jagd
auf den Komandor-Jnſeln, nicht weit von den Küſten
Kamtſchatkas, einer ſtrengen Aufſicht untermoxten ſind. Die
Benutzung von Feuerwaffen iſt unterſagt, und es dürfen jährlich
nicht mehr als 200 Meerotter gefangen werden. Man hat aber
nicht nur das Vernichtungswerk aufgehalten, ſondern daneben
auch noch eine „Otterreſervation“ eingerichtet, ſo daß die wert-
vollen Tiere, die ſchon zu verſchwinden drohten, ſich jetzt raſch
vermehren. „Der Meerotter“, ſchreibt Laut, „hat eine längliche,
zylinderartige Geſtalt, was ihm das Ausſehen einer Sammet-
rolle gibt. Die Haare ſeines Pelzes ſind lang und ſeidenartig,
ſchwarz wie Ebenholz und an der Spitze mit einem faſt unmerk-
lichen weißen Pünktchen verſehen; dieſes Pünktchen verleiht dem
Pelz einen ſilberartigen Glanz. Wenn das Tier zur vollen Ent-
wickelung gelangt iſt, mißt es faſt zwei Meter. Es ſieht aus wie
der Biber, aber der dreifache Schnurrbart, den es an der Ober-
lippe hat, gibt der Phyſiognomie etwas Originelles und
Drolliges. Die Zähne gleichen denen einer Katze; die Beine ſind
ſehr kurz, die Vorderfüße mit kurzen Zehen verſehen, floſſen
artig, ebenſo die nach hinten gerichteten Hinterfüße.“

Nach einer unter den Fiſchern Sibiriens verbreiteten Le-
gende ſoll der Meerotter aus dem Schaum der Meereswogen ent
ſtehen ins Naturhiſtoriſche überſetzt: das Weibchen ſoll die Nach-
kommenſchaft mitten im Meere zur Welt bringen. Die Natur-
forſcher haben dieſem Roman den Garaus gemacht. Die
„Enhydra marina“ das iſt der wiſſenſchaftliche Name des
Meerotters macht es wie alle Tiere, die ſich nicht nur auf dem
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Plötzlich bemerkt einer dex Fiſcher einen ſchwarze
Punkt: es iſt ein Otter, der friedlich auf der Oberfläche
Waſſers ſchläft und ſich von den Meereswogen ſchaufkeln äſt
Die Schiffe fahren ſofort auf ihn zu, aber er iſt rechtzeitig auf
gewacht und in einem Nu ins Waſſer getaucht; die Fiſcher wiſen
aber, daß er in einigen Minuten wieder heraufkommen muß m
Luft zu ſchöpfen; ſie wiſſen auch, daß der Otter nicht dort auf-
tauchen wird, wo er untergetaucht iſt, ſondern 600 oder 800 Meter
weiter entfernt. Er erſcheint auch in der Tat, und es kommt
jetzt wenig darauf an, ob der Mann, der die Harpune wirft gut
zielt oder nicht. Wenn er nicht getroffen hat, ſchadet es an
nichts, denn der Otter taucht zwar ſofort wieder unter, hat aber
keine Zeit mehr gehabt, ſeinen Bedarf an Luft zu erneuern, Er
muß deshalb in immer kürzeren Zwiſchenräumen wieder an der
Oberfläche erſcheinen und kann dem Todesſtreich nicht entgehen
Der Pelz würde auf dem Londoner Markt ſicher 4000 Mark
bringen aber die Pelzfiſcher verkaufen ihn an den Spekulanten
der ſie ſchon am Hafen erwartet, für nicht mehr als 150 Mart,
Man kann ſich alſo denken, was auf dem europäiſchen Markt an
ſolchem Pelzwerk verdient wird

Aus Nah und Fern.
Ueber die ſchreckliche Dampferkataſtrophe im Hafen von

Montevideo wird aus Montevideo telegraphiert: Die Zahl
der beim Untergang der „Columbia“ Umgekommenen wird
jetzt auf acht zig geſchätzt. Die Mehrzahl der Ertrunkenen
waren Ausflügler, die ſich auf dem Wege zu den Nationalfeſten in
Montevideo befanden. Großes Lob wird der Rettungsmannſchaft
des britiſchen Kreuzers „Amethyſt“ geſpendet, ſeine Boote retteten
mehrere Perſonen. Die Geretteten waren faſt unbekleidet. Die
Ueberlebenden berichten herzzerreißende Szenen. Ein
in ein Boot gerettetes Kind verrichtete eine bewundernswerte Tat.
Als es ein kleines Mädchen im Waſſer nach ſeiner Mutter ſchreien
hörte, zog es das Kind ins Boot. Die Ueberlebenden ſind
faſt alle Männer, und zwar Spanier und Jtaliener. Der Kapitän
der „Schleſien“ ſchreibt die Kataſtrophe dem furchtbaren Wind und
der hohen See zu. Der deutſche Dampfer „Schleſien',
der mit dem argentiniſchen Dampfer „Columbia“ in der Hafenein
fahrt von Montevideo zuſammengeſtoßen war, iſt nach Monte
video zurückgekehrt. Das Schiff hat außer zwei Platten, die ge
brochen ſind, keine Beſchädigung erlitten.

Schweres Bauunglück in Rußland. Aus Lodz wird ge-
meldet: Heute früh ſtürzten in der Franziskanergaſſe in einem neu
gebauten Hauſe die Holzbinden im dritten Stocke zuſammen.
Fünf Arbeiterfielen bis in das Parterre hinunter. Alle
haben ſchwere Rippen- und Schädelbrüche davongetragen und
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital gebracht.

Ein Raubmord in Weſtpreußen. Jn der Nacht zum Mittwoch
gegen zwölf Uhr wurde in dem Dorfe Klammer bei Kulm der bei der
Frau Bahrke wohnende Arbeiter Karl Hoffmann ermordet. Er tret,
durch das Bellen eines Hundes veranlaßt, in der Nacht aus dem Hauſe
und erhielt plötzlich einen Schlag mit einem Beil auf den Kopf, der
ihm den Schädel ſpaltete. Frau Vahrke floh. Die Mörder raublen
etwa 150 Mark.

Die Cholera in Holland. Außer vier Kindern, deren
Tod zuerſt auf den Genuß von Süßigkeiten, ſpäter aber nach der
bakteriologiſchen Unterſuchung auf Cholera
zurückgeführt wurde, iſt noch ein Mann auf einem Schiff
unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Es befinden ſich
gegenwärtig 14 Erwachſene und ebenſoviel Kinder
in Baracken unter Beobachtung. Es ſind alle Maßnahmen ge
troffen, um eine Weiterverbreitung der Cholera zu verhüten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
y. Bernburg, 24. Auguſt. (Calvin und der Kir chen

geſang.) Der evangeliſche Kirchengeſangverein für Anhalt
Zweigverein Bernburg, hörte in ſeiner letzten Sitzung einen Vor
trag des Herrn Pfarrer Nießmann aus Güſten über „Calvin un
den evangeliſchen Kirchengeſang“. Der Herr Vortragende führte
aus, daß Calvins prinzipielle Stellung zum kirchlichen Gemeinde
geſange viel freundlicher geweſen ſei, als allgemein angenomme
werde. Er gab ſeiner Straßburger evangeliſchen Gemeinde de
erſte Geſangbuch, in welchem der Pſalmengeſang bebvorzugt war.
Auch veranlaßte er die Einrichtung des Kantorenamtes. S an
ſang ſollte Gemeindegeſang zur Ehre Gottes ſein. Der Kunf
geſang ſollte ſich nicht in der Kirche vordrängen. acht

Roßbach, 25. Auguſt. (Einbrecher.) Geſtern nach
verſuchten Diebe in die Poſtagentur einzubrechen. A
licherweiſe widerſtanden aber die Riegel an den Fenſterladen
daß die Diebe, da zudem noch die Hausbewohner munter gar
waren, verſcheucht werden konnten. Jn derſelben Nacht drar
Diebe in das Gaſtzimmer des Gaſtwirtes Elſte ein, nahmen eng
Geldautomaten mit, zerſchlugen und entleerten ihn und ließen
auf dem Felde liegen, wo er heute gefunden wurde.

y. Löderburg, 24. Auguſt. Bienenzücht er. wer
Bienenzüchterverein LeopoldshallStaßfurt hielt eine Wande
ſammlung ab. Zunächſt beſichtigte
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richteten über die gemeinſame Wanderverſammlung und Aus
ſtellung des deutſchen Jmkerbundes in Weißenfels. Demnächſt ſoll
die Ruhrkrankheit der Bienen im Verein behandelt werden.

Suhl, 24. Auguſt. (Der Schularzt als ſchwarzer
Mann.) Ganz eigenartige Vorſtell ungen ſcheinen
die Kinder der letzten Klaſſe einer hieſigen Schule vom Schul
arzte zu haben. Als dieſer kürzlich jene Klaſſe beſuchen wollte,
ſtürzten die Kinder in wilder Flucht davon und von
etwa 80 Kindern konnten nur einige 20 zurückgehalten werden.

Eetzte Telegramme.
Tödlicher Straßenunfall in Berlin.

Berlin, 26. Auguſt. Das Opfer eines ſchweren Straßen
unfalls wurde geſtern der 56jährige Bankbeamte Lichten-
ſtein, als er beim Ueberſchreiten des Fahrdammes einem in
ſcharfem Tempo fahrenden Steinwagen ausweichen wollte.
Er wurde umgeworfen. Das Vorder- und Hinterrad gingen über
ſeinen Hals weg und trennkten den Kopf vom Rumpfe. Der Tod
trat ſofort ein.

Vom elektriſchen Strome getötet.

Eſſen, 26. Auguſt. Der Jngenieur Kollmann kam der Stark-
ſtromleitung zu nahe und wurde ſofort getötet.

Ein feiger Mörder.
Wien, 26. Auguſt. Der Maſchinenſchloſſer Krüger durch-

ſchnitt geſtern in einem Vorſtadthotel ſeiner Geliebten den Hals.
Den in einem Briefe angekündigten Vorſatz, ſich ſelbſt das Leben
zu nehmen, führte er nicht aus.

Eine gefahrvolle Fahrt über den Kanal.
Dover, .26. Auguſt. William Weſtlake, der verſuchen

wollte, auf einer 18 Fuß langen und zwei Fuß breiten, nur mit
einem kleinen Segel und Rudern ausgerüſteten Planke über
den Kanal zu ſchwimmen, wurde in die Nordſee abge-
trieben und trieb zwei Tage und zwei Nächte feſt an
die Planke angeklammert und ohne jede Nahrun g umher.
Er wurde bei Oſtende in völlig erſchöpftem Zu
ſtande an Land gebracht.

Demonſtrierende Frauen.
Berlin, 25. Auguſt. Die von der Ortsgruppe Berlin des

Landesvereins für Frauenſtimmrecht beſchloſſene Wagenfahrt
durch die Straßen wird zwiſchen dem 18. und 22. September ſtatt-
finden.

Die älteſte Neumärkerin F.
Landsberg, 26. Auguſt. Jm Alter von 102 Jahren ſtarb

geſtern die älteſte Frau der Neumark, die Altſitzerin Conrad.
Sie war nie krank geweſen.

Vaſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 26. Auguſt 20 0 C.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der r vom 23. Auguſt.

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) c. 1 128 481 000 Zun. 27 855 000
darunter Gold A. 865 421 000 Zun. 24 837 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 70 945 000 Zun. 1 137 000
3. do. an Noten anderer Banken 30 382 000 Zun. 6984 000
4. do. an Wechſeln e 6805 938 000 Abn. 37 298 000
5. do. an Lombardforderungen 64 368 000 Abn. 3312 000
6. do. an Eſſekten 2236 408 000 Abn. 35 994 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 170 122 000 Zun. 13 350 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital W 13580 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 440 972 000 Abn. 28 114 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

e

154 000
682 000

785 555 000 Zun.
35 303 000 Zun.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
in der Woche vom 17. bis 23. Auguſt wird aus Magdeburg ge
ſchrieben: Greifbare Zucker waren während dieſer Berichtszeit
nicht angeboten. Das Geſchäft in neuer Ernte wickelte ſich unge
fähr im Rahmn der Vorwoche ab. Einige Raffinerien bekundeten
recht gutes Intereſſe für Zucker auf Lieferung im letzten Drittel
September beziehungsweiſe erſte Tage im Oktober, da bei ihnen
dementſprechende Nachfrage für Raffinaden, Lieferung erſte Hälfte
Oktober, ſowohl ſeitens des Jnlandes als auch Englands vorlag. Je
nach dem Tage der Ablieferung wurde für SeptemberZucker
10,70 A bis 10,50 ohne Sack ab Stationen, für frühe Oktober
Zucker ca. 10,10 o. S. ab hieſ. Stationen, 88 Proz. Rend. die
50 Kilogr. angelegt. Gegenüber dieſer Nachfrage trat die Kauf
luſt für Oktober Dezember Lieferung mehr in den Hintergrund
täglich kamen zwar kleine Abſchlüſſe zuſtande, erſt Donnerstag,
Freitag griff eine große ElbeRaffinerie ein, die dann für hieſige
Zucker bis 10 ohne Sack 88 Proz. Rend. frei hier die
50 Kilogr., Tarif I, anlegte und den gleichen Preis für näher-
gelegene paſſende Bahnzucker frei Raffinerie bewilligte. Zu dieſem
Preiſe kamen auch zwiſchen ihr und der zweiten Hand verſchiedene
Abſchlüſſe zuſtande. Die Ausfuhrhändler beteiligten ſich nur ge
legentlich am Oktober DezemberGeſchäft. Die Abſchwächung des
Terminmarktes am Sonnabend brachte auch im Ware-
geſchäft einen kleinen Rückſchlag zuwege.
wen zu 20,50 A. Grundl. gem. Melis I einige Abſchlüſſe mit
em Jnlande ſtatt, die Vorräte, die die Raffinerien anzubieten

hatten, waren aber nur gering, ſonſt hätte der Umſatz größeren
Umfang annehmen können. Jn OktoberDezember-März-Liefe
rung war das Geſchäft wenig belebt; die hieſigen Raffinerien for
dern 19 auswärtige Raffinerien nur 18,8716 Grundl. gem.
Melis I, ohne größere Abſchlüſſe erzielen zu können. Jn Gra
nulated kam, ſoweit noch Zucker bei den Raffinerien frei iſt,
einiges Geſchäft mit England bis zu 13 ſh. 1014 d. 96 fob
Hamburg, AuguſtSeptember Lieferung zuſtande, für Lieferung
bis 15. Oktober, ſpäter für Lieferung bis 20. Oktober wurde
ſeitens Englands 12 ſh. 9 d. 8 5 fob Hamburg bezahlt. Jm
Terminmarkt wurde der Kampf zwiſchen den Hauſſiers und
Baiſſiers weiter ſcharf fortgeſetzt. Der Höhepunkt wurde am
Donnerstag mittag mit 11,85 für Auguſt ſowie 11,7214 C für
September Lieferung erreicht. Als indes gegen die AuguſtAb-
ſchlüſſe dieſes Tages ſofort Andienungen erfolgten, wandte ſich das
Blatt. Zuerſt hielten ſich zwar die Preiſe noch leidlich, dann ging
es aber ſchnell ſcharf bergab, ſo daß wir Sonnabend früh 11,40
für Auguſt bezw. 11,32 A für September- Lieferung ſtanden;
gleich danach ſtieg September- Lieferung wieder auf 11,4216
ſchloß jedoch nachmittags neuerdings mit Abgaben zu 11,37
Auguſt Lieferung ſcheint jetzt ſo ziemlich erledigt zu ſein; wie ſich
die Verpflichtungen für September-Lieferung ſtellen, läßt ſich noch
nicht recht erkennen. Jedenfalls werden, da auch anſehnliche
Baiſſeverpflichtungen beſtehen, größere Preisſchwankungen und
plötzliche Ueberraſchungen an der Tagesordnung ſein, zumal wenn
die engliſchen Raffinerien noch weitere Javaladungen an ſich
ziehen, ſo daß ſie mehr und mehr unabhängiger vom Rübenzucker
werden. Gegenüber dieſen Vorgängen trak neue Ernte auf-
fällig in den Hintergrund, die Preiſe zogen zwar ca. 10 Pfg. die
50 Kilogr. an, auch kam es an einigen Tagen zu größerem Verkehr,
der größere Zug fehlte jedoch. Geſtaltet ſich die Witterung weiter

Jn Raffinaden

günſtig und erhalten wir einige durchdringende warme Regen, die
vielfach recht nötig ſind, dann wird ſich der augenblickliche Preis
ſtand kaum aufrecht erhalten laſſen, an eine ernſtliche, größere
Abſchwächung iſt aber zurzeit auch nicht zu denken. Das Ham-
burger Geſamtlager hat 74 400 D.-Ztr. gegen 88 800 D.-Ztr. im
Vorjahre abgenommen. Das wirklich feſte Lager hat ſich um
27 100 D.Ztr. vermehrt gegen 5200 D.-Ztr. im Vorjahre. Ange
kommen ſind 175 200 D.-Ztr., davon 47 500 D.-Ztr. Rohzucker;
verſchifft wurden 84 800 D.-Ztr. Rohzucker, von dieſen 7600
D. Zentner weiter nach dem Jnlande, das Uebrige nach England,
ferner 164 800 D.-Ztr. Raffinaden, von dieſen 3300 D.Ztr. nach
Südamerika, 2100 D.Ztr. nach der Nordküſte Afrikas, 12 500
D. Zentner nach verſchiedenen Ueberſeehäfen und 1500 D.-Ztr.
weiter nach dem Jnlande. Der Londoner Markt eröffnete
in ſtetiger Haltung zu wenig veränderten Werten, indeſſen trat
ſehr bald neues und reges Deckungsbedürfnis für Auguſt- und
September Lieferung ein, unter deſſen Einfluß bis Mittwoch die
Preiſe rund 6 d. Jm höchſten Moment wurde für Auguſt
11 ſh. 9 d. und für September 11 ſh. 8 d. bezahlt. Der Wochen
umſatz beläuft ſich auf 32 300 To. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet 88 Proz. Rend. p. cwt. fob Hamburg: Auguſt
11 ſh. 5 d. bez., September 11 ſh. 454 d. Wert, Oktober- Dezember
10 ſh. 124 d. Käufer, Januar-März 10 ſh. 25 d. Käufer, Eng
liſche Raffinaden hatten mangels anderweitigen Angebots leb-
haftes Geſchäft bei 126 bis 3 d. höheren Notierungen. Deutſche
Granulated ſtiegen für nahe Lieferungen 3 d., um dann wieder
etwas nachzugeben. Für fertige Zucker wurde bis 13 ſh. 9 d. be
zahlt, doch handelt es ſich nur um ganz minimale Verkäufe. Auch
neue Ernte war beſſer gefragt, namentlich frühe Lieferungen, und
kam es zu lebhafteren Umſätzen in Oktober- November zu 12 ſh.,
November Dezember zu 11 ſh. 1144 d., Januar-März zu 12 ſh.
54 d. und Mai-Auguſt zu 12 ſh. 3 d. bis 12 ſh. 3354 d. Der
Pariſer Markt war Sonnabend, Montag und Dienstag ge-
ſchloſſen geweſen, er ſetzte am Mittwoch früh für Auguſt 87
für September 75 und für neue Ernte 12 ctms. die 100 Kilogr.
über den Freitagsſchluß ein, gab aber für laufende Ernte ſchnell
25 ctms. nach; am Donnerstag behaupteten ſich die Preiſe, neue
Ernte gewann ſelbſt weiter 1256 ctms., dann ging es aber ſcharf
bergab, ſo daß laufende Ernte ſchließlich den Stand von ver
gangenem Freitag um 1216 cts. die 100 Kilogr. unterſchritt,
während neue Ernte den Gewinn feſthält. An Filièren befanden
ſich im Umlauf zuerſt 4100, ſpäter 19 100, ſchließlich 19 200 Sack.
Die Vorräte in Paris ſelbſt ſtellten ſich am Wochenſchluß auf
790 373 Sack gegen 707 877 Sack gleichzeitig i. V. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr. Auguſt 32,75
Franks, September 23,62 Fr., Oktober- Januar 29,8718 Fr.,
Januar April 30,50 Fr. Der Prager Markt ſchloß ſich in
ſeiner Entwickelung den Vorgängen an den auswärtigen Plätzen
an. Der New-Yorker Markt war durchweg feſt, am Mitt
woch wurde Rohware 0,03 Cts., Granulated 0,10 Cts. pr. lb.
erhöht. Die Einſchmelzungen der Raffinerien beliefen ſich auf
50 000 To. gegen je 37 000 To. in den beiden Vorjahren, ſeit
Jahresbeginn auf 1403 000 To. gegen 1 233 000 To. und
1261 000 To. gleichzeitig 1908 und 1907. Angekommen ſind
48 000 To. gegen 31 600 bezw. 47 971 To. in den beiden Vor
jahren, ſeit Jahresbeginn auf 1580 904 To. gegen 1 365 260
bezw. 1416 160 To. gleichzeitig 1908 und 1907. Das Wetter
in Deutſchland iſt meiſt ſommerlich warm geweſen. Niederſchläge
ſind nur ſtrichweiſe und häufig als Gewitterregen niedergegangen.
Jm allgemeinen kann man dieſe Witterungsverhältniſſe als
günſtig für die Weiterentwickelung der Rüben bezeichnen, jedoch
wird ſetzt in den meiſten Gegenden eine durchdringende Anfeuch-
tung gewünſcht. Die Zunahmen der Rüben an Wurzelgewicht und
Zuckergehalt ſind meiſtens befriedigend geweſen. Jn Oeſterreich
Ungarn und Frankreich haben ähnliche Witterungsverhältniſſe
vorgeherrſcht.

y. Heſſiſche Staatsanleihe. Am 31. Auguſt werden bei
Mendelsſohn u. Comp. in Berlin zehn Millionen Mark
31prozentige Heſſiſche Staatsanleihe zu 9334 Proz.
zur Subſkription aufgelegt. Die Emiſſion findet auch in Frank-
furt a. M. ſowie in Darmſtadt und an einigen anderen
heſſiſchen Plätzen ſtatt.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 26. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne ein ſchl ießl ich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 227X ſchwefelfr. 230 Hard-
winter II Aug. 231 Sept. 230 Durum I Sept. 218
Okt. 216 Barl. Ruſfo 79/80 kg ſchw. 241 Donau 80 kg Aug.
Sept. 228x Ulka 10 Pud 5 lad. 228x 10 Pud 3 Aug. 225
Azima 10 Pud 2 Auguſt 226J Sibiriſch. 74/75 kg loko 217
Nordruſſ. 78/79 kg prompt 218 Chile ſchwim. 2372
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen Aug. Sept. 178
Petersburg. 70/71 kg loko 1784 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg loko 137x fol., ſchwim. 1242 Aug. 124 Sept.
124 u. 125 AC, Okt. alt 125 Nov. Dez. 126 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg 3 Sept. Dez. 1584 März Mai 164 G.
Mais: La Plata ſchwim. 1471 A. Juli Aug. Aug. Sept. 148 AC,
Sept. Okt. 1484 Mixed Jan. März 145 White corn Jan.
März 148 C.

Berlin, 25. Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Sept.
209,75 Oktober 209,00--208,75 209,00 Dezember 207,50
bis 207,75 Roggen inländ. 168,00 169,00 ab Bahn und frei
Mühle, Sept. 172,50 172,25 Okt. 171,75 171,50 Dez. 170,50 bis
170,75 Hafer, märk., mecklenb., vbomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
171 178 mittel 162 170 gering 156--161 AC, alter feiner
195--204 hochf. 210 C ruſſ. u. Donau mittel 161--167 gering
154 160 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed.
173--175 AC, türk. mixed 166--169 runder 153 157 frei
Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel und gering 157 164 AC, gute
165 bis 182 ruſſ. und Donau leichte 139 144 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterwaare mittel 195
bis 202 C. Taubenerbſen 219--222 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 29,50--33,00 A. Roggenymieh! 0 und 1 21,50 bis
23,60 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 12,80 13,40

Mittagsbörſe: Weizen Sept. 209,25——209,00--210,50 Oktober
208,75--208,25 208,75 AC., Dez. 208,25 207,25 208,25 Mai
212--211,75--212,25 A. Roggen, inländ. 167,00--169,00 G. ab
Bahn und frei Mühle, Sept. 172,00--171,50 172,25 AC, Oktober
171,25--170,25--171,75 171,60 Dezbr. 170,25 170 170,25
Hafer Septbr. 155,75 156 Oktober 155,75 156,00 A. Dezember
155,00 156,00 A. Mai 158,00 A. Geld. Weizenmehl 00 29,50 bis
33,00 Roggenmehl 0 u. 1 21,40--23,50 A, September 21,25
Rüböl Oktober 50,80--50,70--51,50 --51,40 AC, Dez. 51,30 --51,90

L. Weltmarkt, Berlin, 25. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin, 756 gr., Sept.
210,50, Okt. 208,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 169,50, Sept. 164,90,
Chicago Northern J Spring, Sept. 150,45, Dez. 145,05, Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 183,40. Paris Lieferungsware Aug.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 229,85. Odeſſa Ulka 925 3 405
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 165,45. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 172,25,
Okt. 171,50. Odeſſa 9209 einſchl. Bordoſpeſen loko 123,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 166,00, Okt. 156,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 124,10. Buenos-
Aires Durchſchn.Qualitöt bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 24. Auguſt. (Hopfenbericht.) Bei ſehr

ſchwacher Frage gelangten heute 10 Ballen 1908er zu bisherigen
Preiſen zum Verkauf. Einige Ballen 1909er erzielten 165 175 A.

Kartoffeln.
Magdeburg, 25. Auguſt.

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 24,00--24,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 25. Auguſt Kartoſſelſtärke 23,50 24,00 Mk., Kartoffel
mehl 23,50--24,00 Mk.

Spiritus. tNordhanſen, 25. Auguſt. Brannlkwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Juli-Auguſt. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 25. Auguſt. Spiritus geſchäftslos, Auguſt G.,
AuguſtSeptember G., Sept. -Oktober G.

Paris, 25. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 41,00, Sept. 41,26,
Sept.Dezbr. 40,50, Jan.April 40,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 25. Auguſt. Rüböl loko 59,00, Oktober 57,50.
Hamburg, 25. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 56.00.
Amſterdam, 25. Auguſt. Leinöl träge, loko 25/,, Septbr. 25

Septbr.Dezbr. 248/,, Januar April 227/, MaiAuguſt 23
Paris, 25. Auguſt. Rübböl träge, Auguſt 61,25, Sept. 61,25,

Sept.Dezbr. 61,00, Jan.April 61,50.

Kartoffelmehl. Stärke.

W. Peſt, 25. Auguſt, Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Hr.
Zucker.

W. Hamburg, 25. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Auguſt 11,65, per Sept. 11,52, per Oktbr. 10,32, per Dezbr. 10,20,

per März 10,40, Mai 10,50. Tendenz: behauptet.
W. London, 25. Auguſt. 96 o Javazzucker vrompt feſt, 11 ſh. 104d.

Verk., Rüben Rohzucker 88 Auguſt ſtetig, 11 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 25. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 319 G., Dezember 30 Ge,
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig, behauptet.

Amſterdam, 25. Auguſt, JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 25. Auguſt. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,25,
Dezember 39,00, März 38,50, Mai 38,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 24. Auguſt. Kaſſee, Zufuhren 17 000 Sack
in Rio, 82 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 25. Auguſt. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

loko 64 Pfg.
Äntwerpen, 25. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Okt.

5,80 bez., Juli 5,60 bez. Ruhig.
Liverpool, 25. Auguſt. Vaumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Aug. 6,62,

per Auguſt Septbr. 6,52, per Sept.Okt. 6,47, per Okt.Nov. 6,46,
per Nov.Dez. 6,45, per Dez.Jan. 6,45, per Jan. -Febr. 6,45, per
Febr.März 6,44, per MärzApril 6,44, per AprilMai 6,44.

Petroleum.
Hamburg, 25. Auguſt. Petroleum Amerik.

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Anmſterdam, 25. Auguſt. Bancazinn feſt, loko 82,.
London, 25. Aug. Blei, ſpan., 127/16 Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.,

We t Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 3 Monate
60 trl.Glasgow 25. Aug. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 50 ab. 11 d.

L. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 25. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 465 Rinder
(darunter 211 Bullen, 172 Ochſen, 83 Kühe und Färſen),
2370 Kälber, 1934 Schaſe, 11 981 Schweine. Die Preiſe verſtehen

flau,

ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Och ſen: A. bis
Lebendgewicht, Schlachtgewicht; B.

Bullen: A.
B. hA. Färſen u. Kühe: A. B.T 7 D. m n Wenn B.Kälber: A. bis 80 (bis 111), B. 49

bis 54 (80--89), O. 43--48 (72--79), D. 33 39 (60 67) A.
Schafe: A. 37—40 (78-—80), B. 34-36 (69--74), O. 29-32
(64——67), D. Schweine: A. 60-61 (75--76),
B. 59--61 (74--76), O. 58 61 (73 76), D. 58-60 (72--75),
E. 55--58 (69--72), F. 5456 (67--70) Vom Rinder
auftrieb blieben ungefähr 180 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich anfangs ziemlich rege, zum Schluß ruhig. Von den
Schafen wurden etwas mehr als die Hälfte verkauft. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 25. Auguſt. Auftrieb: 3005 Schweine,

1633 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft;
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 4260 3--5 Monate
alt 3441 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 23-33
unter 8 Wochen alt 18--22

Speck.Butter. Schmalz.
Berlin, 25. Aug. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notiernngen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 123--125 AC, do. IIa Qual,
118--122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 69,75--70,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
71,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 71,00 76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,00--76,00 Speck: feſt und ſteigend,

Fiſche.
Hamburg, 24. Auguſt. Amtliche Notierungen der Auklions

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 225 246 Mk., do. II. 170 176 Mk.,
do. III. 90 Mk., Steinbutt I. 115--127 Mk., do. II. 95--127 Mk., do.
III. 71 107 Mk., Tarbutt I. 95--97 Mk., do. II. 78 Mk., do.
III. 64 Mk., Schellfiſch I. 168/30 Mk., do. II. 9--148 Mk.,
do. III. 73--12 Mk., do. IV. 64 e Mk., do. V. 568 Mk.,
Schollen I. 43--48 Mk., do. II. 37--44, do. III.24, do. IV.7 168 Mk.,
Kabeljau I. 81/ 16 Mk., do. II. 5--7 Mk., do. III. 5-- 16 Mk.,
Seehecht I. 22 i 26 Mk,, do. II. 78--20 Mk., Rotzunge I. 54 Mk.,
do. II. Mk., do. III. Mk., do. echte 35-51 Mk.,
Köhler (Blaufiſch) 4 -7 Mk., Lengfiſch 7—-9 Mk., Katfiſch
20 Mk., Rochen 5/,„8 Mk., Knurrhahn (grau) 7 Mk.,
do. (rot gen. Peterm.) 52 Mk., Heilbutt I. Mk., do. II. 60
bis 70 Mk., Rotbarſch 4 Mk., Scharbe 9 Mk., Haifiſch 84 bis
12 Mk., Seeteufel 18--19 Mk., Wittling 3--3 Mk., Makrele
16--23 Mk., Aal 38-—98 Mk., do. (dän.) 71 Mk., Taſchenkrebs 7/2
bis 112. Mk., Seekrebs 28--28 Mk. Tendenz: feſt.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 25. Aug. Roter Winter-Weizen loko 110 per

Sept. 1071 per Dez. 1027/, per Mai 1037/, ber Juli
Mais per Sept. 75, ver Dez. 66, per Juli Mehl 5,05.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 25, Aug. Weizen per Sept. 978/,, per Dez. 94
Mais ver Dez. 55

W. NeweYork, 25. Aug. Petroleum Standard white in New
Hork 8,25. do. in Philadelphia 8,20, do, in HKefined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewYork, 25. Aug. Schmalz Weſlernſleam 22,55, Rohe und
Brothers 12,00.

Z n wenVerantwortlich: Für Politi und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleoden;
für Grovinz, Allgemeineß, Vörſen, Handelsieil und Lokales i. V.: Arthur
Bierbach; Schlußredaktion Cl. Werwecke, ſäwtlich in Galle a. S.

Prima Kartoffelmehl und Stärke

ſpez.

n

c

J

c

e e

n

S



e

c

e

e

Se

e

J.

berliner Börso, 25 Auſ, en

in
23388

t

e

e

s
r O

S

Dir

do. Gaseſühf
do. Jut. i. Me.

do. Kabel
do. Lin. Rixd.

102 500 t Er99

99 500 SehlKleind 3) a *4
a

165 00G Wasswi.

29.00 in.
82 756 hör. &Lohrm
47.00b6 do. Vrr. A.

39 82006 ortm. Vn. C.

S

Q. S S
Z.

h

reren

7 Rödr. ad

e
W 92 406356 Thiel nete a

100.00b6 er. Omoft.

100 206 Westd. kisd 2) a

100 500 do. fie 2 a 4
101 20 WestfDrahta a

93.600 WsttVrortb 3 d

1600. 750 Pech. Arjeb 3 a
94 50b6 Zeit. Mseh 3) d
99.600 Zellstwidh. 2 a
92.200 ootog. Gart. a

100. 006 Frangesdrg e
100 106)heid. Pech Hif c

a o. Ueran
68 60b de Inin. än.

7x132 2560) Aera
6 100 500 Ahagrese. P

5 104.500 e

J

e

h S u n S 2

e

a e

dige in deren g.
hypothekar siehergesteſit

113 00bBAnnen. Gu s

froe bein ek

Qaggenau.
Gasm. Deutz
Geisw. Eisen
Bebh. 40. Sp.

Gebh kö
äGelsenk. Bw.

60. Gusssthl
84f Reogot

10ensch. Co

Germania
à Corresh. Bis

Ges. f. el. Vnt.

GieselPritl. C.
Gildamst. W

cladd. Spinn
i do. Wollw.

6lasschalfks
Giaurig. Zek.

Glöckautbw.
3Görl. kiseabd.

do. Masehia.
Greppin. W.
äGrevenbr. M.

Gritzner U.
Gr. Lichteri

m

159 256 Zenoixflolzb

134 706 er klxt.

i66. Fers do. immodi.

143 05 b. Masehio.

r

m J S

110 50b ein Mon. 2
7 123.60b0)gjelef. Msch. O
6 113906 8iag Hetali 7

.90b Zirkaaw. V. A. J

100 od. Rora. Krodi 335 19b097 So n an be233 250 ariungéus
6 105. 25b6arzer WKA

62 75b0hasgertisen
12 242.80b hedwigshött
6 122. 10bG)Hein Cehm. a

97.200 Hemmor Cm.
122 506 Böhler Co. 13 240 2566 flermannm.

Hildeorad M.
älhigersVerz.

G üoert Arm.
hirseh Kupt.

tirsehbg. L
Hocndanlv.k
Höchst. föw.
foffmannst.
koimannwWg.

Honentohe W
Höscht. u. St.

396 00b6Höxt God. V.A
x 104.006 Hotoldeir. 6s

186 90h Hotel Disch.
116.50bGhHowaldwerk.
204.00 b Hästen. Gaw.
196.75bBjhöttenn.

100 006 do. ys.
99. 00B do. Leinhao

treter

o

d

O

103.40b Humdoldth
104.25bBHumboldtMö

es Bocgb.9 S

S

s an. Es bedeutetvie et ſeen ea dis tſtnant 5 tS i. 6 Waun 9 1.Spi DI e a. i. Mutn. L II do. 1.3.6.9.

dch. fäs. u. Staats Pa. rn re
D. Reds. Sehſch Stargard i à 94 800 do. Micolai e 4 Mark a 5
v. 4. 124 Sieodal i a 4 100700 00. rm A. do. Silb. Pr. a V. a20. T. I do. 03 o. do. 66 c 5 Kt.-Pr. a 3er Schatai2 a Stettig a 39 82500 do. Boden a 5 1-Prag. a 3 73.300 Pfalt. Hp. Pid v
Dt. Boha. An v de. 1904 d 22.50h0 d. on Ob a 3,6 84 900 Ehiz. M. G att. d 4 99.406 Pr. Bod. Pf. M a

atte Mi ah v rn z 190703 Schrezuge e 35 506 r 7
u Weimar a 5B do o. Si a o.Pres. es Ani. v Wiesb 9/83) r s 106 8ord. am a 4 an Arond. u a à 56.006 [90. X a. ſs a

20. 40. v Worms O a 4 100 20b0 Siam An v 40 86 7506100. (Salekg J
o. e. d Zertst 05 Ha 8pan Schall Umbd. Cra.atf. e 4vo 09 nt.) 6 Donteche Pfandbriefs Tärk Admäni e 4 87.9066]0est. St alt c 2 84 2560 do. X u.
ao. Staft. A. a Zorſir Pf do. Bagd. A. el 4 1885 e 38208td. A. a e 4 do. do griv c 4 do. Erganotz c 3 8260v6 Pr. Ctr. ba
ao. do. 02 d go. go. a 4 o. ugiſit. 03 c 4 1895 e 3Baye Mul. a. o. a z do. go. Oel ine 5 ſtos so0c ao0. 90. e. werglal do. 400fr. re e 4 83 760 de40. kizo. D. r Vag. Soldrat a a 4do. ds. R. od. eo. la do. Kleine al 4 c 5Braogzeh. l Sch d Und ca do. Kronenrt F. 4 c z
Brem. Ani.99 b b o. 4 do. Kleine F. 4 55do. O5 u. 15 e. g. a z3 506 do Staatera a 31 el 52 Kur-v. Meum a g85000 do. SoldA. Na 3 a 3 7 690 do

08 a agla 97 vog do. Lose re a 2.6 59 200 do. do.Cassel. der c e. Co oſa 93 800 o. Crogento e 4 a 5 102 00B 40. do 87/9

a o h e 7134o. X. u. 4) c 7 a e8 90B Pr. Hyp. Ab6 4 e 49 57 100 Ung. Lokal a 43 es yp.hamdsg. Fuß d r et 3 e f3 o. 4 93 700 o.u o. a en nie6800.97 997 Pommorseh a u. Mr. 1000 ch S a e8

o d. 87.02 z 4do. neuld a d oge. dar doper 474 ae. o. a 3 ao. 19084 5 890 es e 4 85 00 ſ. e.
a 96 03 05 Possnsche a 4 Gothad. A. 06 4 99600 Mosse Sm. ab e 4 88.5066le d 96l e do. X-X V zu Kopenh. St. a 39) Meolai bahn el 490256e. o. 9914 do. Ut Da a 4 80 10b0 Orel- d e konn.odla

do. lit. B. a a irelre] ü0 Westb.) au u do. Ut o v ſolid fre] 241500 an 3 78 60r0. m60. es. A. 864 Sachsische a Mosk St Koslow Wor.ſa h pertgo. do. 90 94 a. a 39 Sonabolde 2220 re Kien 3 re o Se h ealffockis al redo 96 7 de. deu do. do. 39 osco-Kas. a 4 e er do. XxV (14) da
u 4 Jehies alüg z Venet. 301- re e a 50Sacns Wage e do ſaseh. la Wien Commt al 5 e wienherſa do V 5

Jachs. Stert. v do. do. do a 3 do iauest a do. do. c 4 39.7506 xxiuci2)
brandd. 77 do. do. do 3 o. S. A. a do. Rjäasan d 4 91.8086 xxVi(i ao d do. do. C. z Budp otspk e igdyb. d 4886096 xXVI(08) aHaon. V z. e do. do. v 3 8ulg. NatPfb. e 6 1039 806Bgäga -Koriſ d 4 89.00b do. X
do. VII. vin d do. do. do. a 3 Dän.lnselatk al 4 do. Uralsk94 c 4 88.7560 do Kiod. o a

Ostor. Pr. Ob a do. do. I. a Figlhovpts2 9 4 do. 97unk 08 e 4 889.50 do. do. 04 4
do. o. a 2 do. do. a 3 Holt. Komm t 3 u ßybiock gar 88 60 h m Ob i ado V. V d h ist. a 4 Jötrvob. 0625B re X 4 91. e
Posen. Pr An a 2 zv do Bod. -Kra Mia 98 a 4 90 606 do. in (i2)4do. do. a van e h i W JarskoesSetoſ a 5
Rupr. XX. x 90. a exik. bew. e 40b0a a u r e e 4 3 e be lastpr. ril a est. r. l. re 456 lu i do. 8 a per i a ehe ehe edo. V 16 a do. al 3 do. X. -Obl. c 4 34. 1060 hen u 4tut. Obdl. t. 2.4 72.706 i V v V ado. XIX. u. 09 a do. Ual 3 do. Vatrl. Spk c 4 23 hin z rön wo do. Vin via ado. in la do. al 3 Poin. Pſandd a 48 95 256 z itis ahte edo. X. x a 3 do. aneuld.) a 3 Portſab Mon a 49 Meere n g1 7Wert ſror 4 o. z ßaabörar 20 86.200 Ware ains ſelag Ines x.xina 4 Schwanttrs al le 508do. V. a bokügdd da Forts 1886 a 3o i al do. a 3 do. Sipfadss e 4 97.600 ſ90.8 h a

e t 40.0.0b. a ete. o. i i200n 26 c lverw. a 0ldd. st. Crd. a 4 Serd. G. Pfb. a 5 100.506 2 49
do. a do. do. v 39 94 903 Stekh.86/87 enrze 37ſtagt- e irre Sachs Alt. O v 3 35.50b6 do. 94 d 39) Chie un 27 e 4

do. Gothal de d r PflelAnktamkro o ler Tee do. Rocklsld ch 4Klv. O WId. Tit d do. do. XXV. v e gehe Tee ßllu e 4
Aachen. 93 Donvorkiosn al 4do. Crad. XXI d goktosP 7hal 4 4Mente i- o. o. X uMiona v Rontes ken an Sfamn Tſaſore i
do. O u. d 4 W er 7 7 77 vor ensiagia 0 udo. Hauswi9 d Hessennats a 4 do. Cenuss 0 8050 SouthPae. 55) e
M dur- 47 e 3 Stahl 5182 750 PPteho. do.armen 99 4 or-ireum d 4 11 do. do. a 4
do. die 32 h 7 t getr 1 62250 St oviaseded 131 Hals. Saat s ee 47 3 fosensche d 4 Halle-Hettst) 4) 3 zure. 62 g. v 3 Craat 4 i 121.250 ſenſeeſe
do. ander 3 o. 47 bgrit r o i v 48a 4 Rhein Westf c 4 oraus. 4 39 53 25b l 3 Ter doese

o 31 o. r r en rgieſetu Sachsischo d 4 aul. N. Rapp 5I elobo s d Penlerigebe a 4 Kein liebaw 4 4 94.906 h z a 2
e vi/08 l 31 do. v 3 igeh finais 442270500 la ned abehe Sebieerieſaſ an mee e m ins v vo kiehtr e
en geh l endete e en e 58 WageZocg un Ida 4 ſgroeg oc.- v h do. 96 96dar 89/99) v 4 a r. o7 le 35 203 X. v ren -6.2
5 uk 4 re w.n e e e e u lahe;do 1908 a 4 Hamd s0T. 3 Oest. Staates 7 68159 90b do. xx xx 4 do a. 1912 ado 95.99.02 v 33 Löbock do. Arient. fie 1 s so h in. 4 100 750 [Sorl Braun a

Cöin r 35 Mein föjd iſt 8aad Dedotb. 23 2000 X. 18 4 101.300 er h. Sir a
do. 1900 4 Gidend on So 22.8066 H. v. v 5 dodo. Ob k. Ia 4 0 Ostat Sehr ganda e. v. a Zori. klekt aGöpenick. c 4 Ostaf. tisb.A Arad u. Gra I o. do. u 4 do. un 1912)Sref Ooukös a 4 da. P-A7 6 s von do. V. X 4 do u i d aDanzig. a ausl fonds r 5 W do. Xl.xfi. 10 o heiter a
Dt.-Eylau 07)4 Arg. kisd. 90) arseh.- W. do. X. u. 13 37 do. unk 1912Ot. Wilmersd ch 4 do ſonälg o x 3Amst.-ßotid.) I 3 do. XV. u. 14 4 3Bochum. 6
Dortmund v 38 à do. Anl. v. 8710 Anatol. voll I 6 109 006 do. XV. V 4 äBrsoh Kohl.

do. 1240 4 do. do. 1909 c do. I 6 113.40b I. XVI.XX v 4 ßrowoboveri a
Dresden a 4 do. ab 000 ßaſtim. Ohio 7) 6 118.805 do. Viil. X d 21 Buder. kis.

do. 1893 33 inn. 4000 e Canada Pac.)7 7 1184.30 b. K. Obl. 13 31 Burd. Gwks, 31 a
do. 1908 d 3 do. 400 Me Meridional 7) 6 do. I7] d Oalmonksd d aDüsseldrt99 c do. aus 001 d Mittelmeer 7 31] 80.75b do. l. u. 13 39 Chart. Caro 31 ddo. 68/1903) v doGs.8.8.971 d 4 Lux. Pr. Henri I 5 129.60b Frktf peſ. XV. a ChfabWoil 2 a

Ovisborg 99 a w. d 4 Sard. Socnd,7 5 o. RoKrV. a c 4 90.do. 83/96 do a z Schantung 4107.00b6 do. do. 46 Cont. Vass 3) ac 57 a e Air. 3 3 West-Siril. 11 0 81.3066] e. do. 47 Crotld. Str. 3 a
isenach 99) 5 Strassen- u Kleinbahngen do. do. 44 z Dess. Gasb6. 5) dElberfeld 99) a zu ſt 82 a 6 Goth. Grger. a 39 Dt Bierdr.Eldiag 1917 a c nihere a 6 Aach. Kleind. do. z Ot.fiso.86.2
Erfurt 93/0 d ChileGold-A. a 48 A-6. verb. 1 do. l. 32 do. 3.00. d do. 406 M. d do. O. k. 1 11.00b0 do. VI. VI a 4 Dt. Kabelw. 3 d
kesen79,01 do. v. 1906 44 Allg Otsch. X I 5) 99.40b6 do. X. X 4 Dt.-Aut. Tel. a
Frankfurt o c Chin. An roh do. Lok. u. St 1 150.75b Gd. X. X v 4 OtkaisG. vo a

c 00. c do. v. 96 d 5 Barm. Ebt. S 1 do. Xllu. 15 a Ot. Wassrw. daFroidg. i. 03 e do. Jients. P. d 5 Berl. Chri st. do. AlV u. I6 c Ot.-lux. Bgw. a
do. I do. v. 98 42 ßoch. Bois St I do. XV u. I71 4 do. Aafolda 1907) kgypt. Agar. d 3 Braunschw. J do. XV u. 191 u 4 O. Mied. Tel.färstenwid. d do. Oairak. 4 Bresl. fl. Str. 1 do. V. V v 3 93 606 O. Vebrs. kl.

Glauchau 84 a finafd. bose fre. äo. Sirssd. 1 do. Alf uk. 13 39) 33 800 Donners mxh d
Göcrhtr 1900 d frei. 18frU-tre. Crefeld. Str. J Hamd. p. ba .6060] o. vnk. O6) a00. d Grcha 87/84 I. 6 Danz. Strasb 1 do. unk. 4 100.0066)Dorstt. Gow 2 a
Halberst. 97]0 do. es. Goldr. c I. 3 t. Eisb. B. 6. 4 do. vnk. 4 Ioo 256 Orm. V 110
an v do. Monopoh a 14 klert. hochb. 1 do. vk. 16 4 00.500 100a do. Pir. L. 400 6 krfurt el. St O 90. unk. 1816] 101 00 b. u. 14 103am w. 03 a p. Gr. Berl. Str. a9. 8. 1 3 50 Gd. 1Hannover 95 a a 4 do. Cass. St O do. unk. z 93 50b ten Silesia] aKeidefbrg0s d Ital. an a 3i H.ßdki- viel 4 92 506 Eibri. Paof. 3
Hndesheim a a do. Strassd. 1 do. iXx. X d 4 knt ye d. 5a i 1 a J ds. X X d 5arls rohe c v do. 41 agded. Str. J d. x d El Licht u. Kdo. do. v do. 1904 4 Mariend Bod] J a6. al 37 n
do. 96/89 e 21 Joerl. Sird 7 do. a terinKiel 89/98 Morweg. A. 3 Mederwald. 1 Loztb. F. v d 4 00.do. 1904 do. 88 3 Posener Str. do. do. Na ne Se

u jgsbg.99 I0esterr. Gldr] d prin do. do. 3 r Frist. Rossm.jehtde 8. 00 do. Kronen c 00. do. Ser. k. V v 39 Bolsentx. B
Ludwigsh 06 do ein. ev. l 4 Södd.kisend 4) 5 a. go. a 32 Germ. Schff?n do. 02 do a h 4 à Mecklh.H.u. a GgMarbgw. 3agdeburg. r do. Pao. Rot sid. kisb. G. do. V uk. 13) a o.

n nenedo. O02 u. 17 Port St. A. Na 3 0 70.25b do. Strel. P u 2.4100 756 Gr. Berl. Stro) d
Maiozer 16 c do. l. Soer.) fre. O. Austr. Dof. 7 126 50b do. do. v 2. 92.756 HmbAm. Pek 7
Mannhb. 1901 R. dedaneiro F. Hmb. Am. Pok 0 126. 00 M V. a 4 doRumän. J e c 90. v d 100 00 b HBeliealind. 95/02) do. 9 openb. Opt. .00b do. X uk. 4) 100.20b6]Harp. Bergw. aMölhbeim Rhr do. 904 4 Morod. Uoyd O 34 7560 o. X vk. 16 a 4 60 Hartm. W a
München 94 do. al 4 NMeuestett. D. 0) 31.0066] d. X k. a 3haso. kisw. 3 a
do. 1900/0 v do. 94 4 Schl.Dot. Co. I 4 69 0060 do. X uk18 e 4 3 Heiios Gs. a
a do. kleine 96 Vklbe Saale I 0 I106.500 do. koov a 3 3Heneckwifb 5) d

ine t Eſendann rer -dvſger eo. 1896/98 v do. 1905 4 Brschwlasd a 35 Mittbd. IV. o09) a Höchstfbw. 31Posen94/03) a ßuss. c. M. 900 e 4 90 7060)Gröſth. 90e e 4 do. V. I Hörd. Brgw. 3 a
do. O5 u. 120 do. Golorent. 5 Halle -Hettst d 3 o. Grndr. B. a Hösch Sthlw. dPotsdam 02 d do. Cold A. 89 albBlnk. 39 91.000 e. d Hoheoféws 3 a
Rostock a do. o. 94 3 do. 1895703) 31) 91.0060 r Gr. M a Hösten. Gwks d
Schönb. 04 d GldA 3 Mekl fein a 4 100 406 jdo. v d 99 256 so borgb. 2) a04 d do. Fisb A. 90 756 Mord Wernk d 4 97.606 do. Il 99.40b0 en
Lenusrini do. do. 02]4] 4 89.80b h Fiost al 34 l. 99,40b Kali Aschri]

121.000 at. Zaug.

Maensehe C

170. II215.5016 et X.
123,506 Kahla Porz.

Be

W

n r Ure, Tet, Feseta: d Pf. Oesl.

r v B.Gankdisxont 3Serls- r

7 nis 406 Floether U. J
4 127 ob chau

do. Terr. J
Gr Streſ. Dem I
Gundl. Bielef
Guimang M. 1

G Guttsmann h

HageibPap.
Hagen. Gusst

84 256 aſſasche M.

48 40d
o.

J

S
o

7

In

do. Spinner. J

Consoſidat. 12

J

e

S

e 3

5.00bh

4

8 132 75b e. Spri3 do. Sisin

S

d

14950B
191 750
115 606

78 25
109.256

7.75b6

en

S

T

e

Kéoigsborn.
3.00vo Köoigsrelip.

407 0906 r. Körtin
88.506Kosth. Celſ.143. 1066 Kroapt. Mei.

92.006 0b. Krüg. &0.
210.7566Kruschwitz
239.90b un Treibr.
185.25bBKöpperb. S
119.40b KkupfwDitsehl

209 80b Kkyfthäuserh
11490B Lahmeyerk
199.90 Lapp, Tiofb.
t65 066 L auchha mm

130 o aurahütte
0006Ceip2 Gummido. Wetten

t 00bBLeonh. Brok.

b leyram es.
75b aogol Sch.
75 J Löhnert M.

144 s06 Magdob. Gas

3 do. Baudk. 1

o Marie ks. B. 7
145. 06b M arienhKol

i76 008 Mönlh. u 1

T s0B Mätteröumo 1

108 8056 Wer Sekt 1

82.00B o dehew

Phönix lit
129.506 u. Pintse

Presssp

u Er. 35M. Bareo: w Kbl
4grozin stus S verb,

00B ſehl. kl. u 6.671

000
90b Schomburg.

12.00b0 Sechöneb Fr

r

Pr. 50 v Schönw. er 1

2282

er

c

Wo

S S o S

s
e aekeet

L 7

8

e

o e228

z atzesſabesn

tümer
V S

e

e Wege

machen
einer
vielen
bezeich
kunſtge

mus,
zuleger
rühmte
Sachen
Fragt
nicht li
ſtilvoll
Fre ilid

lich al
unterſe
ſonderr

die das

ſeiner
aus n
Toilett
ſehen
überha

erzeug
zunächſ

lebens,

Wer e
mutet
ſchön a

Epoche
alte Ki
keine
künſtle

44.25b0] Stodiek&C0
82.50 Stöhr Kamm.

t Koeuerknn
in de ßirals So s
123. 00bB Sturm falzr.

124 d säö Immob
114. 52 T

ehe

8

erSee

e

114.2866 BerlcHal.
72.25B do. N. Schönh 1

124 508 do. M BotGartſ--
333 255 o Brikrdost 1

82 906 o. do. Südw.7
115. 296640. Telt-Rud.

127. a Thiederhai
r. Thomée249 e hen V Veiſ.

100 7506 ſhör. Sahin.
122. 066 40. Mad. u. St.

181 2586Leanh. Tiett
192 75 T itels Kun
135.750 Tittol &kKrüg.

175 77 r porz.
mr do. chem f.

115.06 v. d. nd. zu.
130 006 Warrio. Pap.
311 89 Venteki M

e. e W er

o

do. h
176. 52 Cöln R.z a. Dmpfrieg 4

259. 2806 Gfanest f
57.92 W. fastzet

5 ſt io aobe

2500 Pinseſſd

130.50 b Thar Met

8 z 50bb r 3

Arnbd. Herk. W

Obsehl. E. B.
do. Eiseniod.
do. Kokswrhk.

do. PrikCom.
Odaw. Harts

113 00b00ekingst
222.50b Oldb kish.

Opy. Comen
Orenst. &Ko

Osnad. Kupf.
Otavi Minen

ſOttens. kisen

Pan. Gldsch
Passage Ab
Pauksch M.

do. VI.-A.139.50 Poſpers&Co.
181.2566 el Mseh.

91.50d6Potersb. E. B
14 50b V.-k.

234 do. V.105 90 b Wesssire

t Tr eigen

e

S
81 i iee Westtai

3 e
Poetrolw. V. A.

191. 1020Wiekingdem

h 246.50b Wiekrathl ar
e 236 We &firdtm

i 129 0066 geh
Pfaniawerk
Plauen Spitz
Pongssp.uw
Poson. Spri

ehe

d
79250 Miſkebasom

85.506 Wntten. Glas
4131.606 z

8.00b6

RenwWaltr.
Kavenestab
Ravsnsb. Sp.
Roichelthet.
Reiss &Mart.
Rhein -Mass.
Rhein. Brak.
do. Chamott

n o

J

z

e ca a. hre

D.

do. Spiegeolg 1
do. Stahlwrk.

do. Wstf.Ind.
do. do. Cem.
do. Malkwerk S

Riedecktw
J. 0. Riedel

130.75b6) do. V. A.
S. Riehmshan.

Rolanoshött.
Rocndeh. Höätt

äRoseath. Pra
Rositz. Brak.

do. Zucker
Koithe rade

Kötgers Wk.
Saehssöh
do. Gussst

498 50b0 do. Kartonn.
192.60b do. Kammg.

do. Thür. Brk.
do. Cem. Fab.

do. Weost.
Sal Saizung.

73 50b6Sangerd.
Sarotti
8axonia Com

126 25h68chedewitz.
152 00b0 8etrnf

do. V.

Gold. Sibar. Banknoten

Sovereigas o. Stüek20. 3950
320-franes- Stücke 16 255b
j. Russ. Gold p 100R

53 Banknoten I.
145 W franz Banko. 100fr.

Holfänd. Banknoten29 75b6italienische Noten

104.590 Norwegische Neten
146 500 Sohweoieche Noten
131.75b6 Schweizer Banknot.

492 006 0est. Moten 100 Kr.
102.50bBRuss. Noten 100 R.
179,500 l e doll-Kop,

S
Sehimiseh. c

101.7560Schimmel M.
Sehles. w. 1
do Celiolose

809.00b0 o. klkt. uGas

Ww

leriſch

„Theot
ſelben

ihnen
ſchuher

mit E.
und F
den G
(wir i
aller i
ſind,
und ar
die

von d
Spion
gänzli
einma
dem,

Hände
mit d

A

ſchön,
Einze
bezah
kaufen

wenn
Es iſ
Quat
niemc

wollt
wie

Milli
dieſe
Und
Künſ
Preiſ
meiſt

Schä
längſ
fähig
nacht
ihm,
imm
Not
Jmit
ſchlec

orde:

ſo ſe
biet
fänd

neue
neue
ſchw


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 398.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






